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(54) Bezeichnung: Sportpfeife zur Entfernungsmessung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Sport-
pfeife zur Vermessung einer Distanz, die Verwendung einer
Sportpfeife bei Fußballspielen, bei Rugbyspielen und/oder
bei Handballspielen, insbesondere im Amateurbereich, und/
oder als Distanz- und/oder Entfernungsmessgerät und ein
Verfahren zur Herstellung einer Sportpfeife. Die Sportpfeife
(1) umfasst einen Körper mit einem Mundstück (2), der an
einem Ende des Körpers angeordnet ist, wobei an einem an-
deren Ende des Körpers eine Lasermesseinheit (3) angeord-
net ist, und wobei die Lasermesseinheit (3) zum Erfassen ei-
ner Distanz zwischen wenigstens zwei Messpunkten ausge-
staltet ist. Somit wird eine Möglichkeit bereitgestellt, Streitig-
keiten bei Ballsportspielen vorzubeugen und dem Schieds-
richter ein Hilfsmittel zu bieten mit dem eindeutige Entschei-
dungen bewirkt werden können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sportpfeife zur
Vermessung einer Distanz und die Verwendung ei-
ner Sportpfeife bei Fußballspielen, bei Rugbyspie-
len und/oder bei Handballspielen, insbesondere im
Amateurbereich, und/oder als Distanz- und/oder Ent-
fernungsmessgerät. Zudem betrifft die Erfindung ein
Verfahren zur Herstellung einer Sportpfeife.

[0002] Üblicherweise werden Sportpfeifen oder Tril-
lerpfeifen aus Kunststoff, Holz oder Metall gefertigt.
Sie dienen in der Regel als Signalinstrument zur Er-
zeugung und Weitergabe akustischer Signale und
werden mit dem Mund und der Atemluft angeblasen.
Trillerpfeifen werden unter anderem zum Geben ver-
schiedener Signale beim Betrieb der Eisenbahn ver-
wendet. Eine weitere Verwendung findet die Triller-
oder Sportpfeife beim Ballsport: mit dem Anpfiff bzw.
dem Abpfiff eröffnet bzw. beendet der Schiedsrichter
ein laufendes Spiel zweiter sportlicher Mannschaften
gegeneinander. Solche Sportpfeifen werden bevor-
zugt bei Fußballspielen, bei Handballspielen oder bei
Rugbyspielen eingesetzt.

[0003] Eine Schiedsrichter-Sportpfeife muss vielsei-
tig sein, und dem Schiedsrichter die Möglichkeit bie-
ten, in der Lage zu sein, den Grad der Ernsthaf-
tigkeit einer Regelüberschreitung oder eines Verge-
hens in dem erzeugten Ton anzuzeigen oder ei-
nen bestimmten Ton zu verwenden, um anzugeben,
dass ein besonderer Vorgang vorgenommen werden
muss. Eine solche Sportpfeife ist beispielsweise aus
der DE 601 06 387 T2 bekannt. Gerade im Ama-
teurbereich bei Handball- und/oder bei Fußballspie-
len kommt es häufig zu Streitigkeiten bei Schieds-
richter-Entscheidungen. In den unteren Ligen der ent-
sprechenden Sportarten hat ein Schiedsrichter zu-
meist keine Hilfsmittel oder keine Hilfsschiedsrichter
zur Verfügung und ist auf sich alleine gestellt. Wenn
zumindest eine der beiden betroffenen Mannschaften
eine Entscheidung anzweifelt, kann dies schnell zu
einer Eskalation der Situation führen.

[0004] Außerdem ist es bei den genannten Ball-
sportarten erforderlich, dass der Schiedsrichter dar-
auf achten kann, dass ein Spieler oder mehrere Spie-
ler einer Mannschaft eine vorgesehene Linie nicht
überschreitet bzw. nicht überschreiten. Insbesonde-
re bei Fußballspielen, wenn es zu einem Freistoß
kommt, muss zwischen dem Freistoßpunkt und der
Mauer, die von den Spielern der gegnerischen Mann-
schaft gebildet wird, eine Distanz von üblicherweise
9,15 m eingehalten werden. Der Schiedsrichter muss
üblicherweise per Augenmaß eine Entfernung zwi-
schen dem Freistoßpunkt und der Mauer-Linie mes-
sen und hat es dabei nicht besonders leicht, da der
Spieler, der den Freistoß ausführen möchte, häufig
den Ball auf einen anderen Punkt verschiebt oder die
Mauer der gegnerischen Mannschaft häufig die Ent-

fernung verringern möchte. Der Schiedsrichter muss
daher stets beides im Auge behalten: den Freistoß-
punkt und die Mauer-Linie. Dabei ist er in vielen Fäl-
len überfordert und es kommt häufig zu einer Fehl-
entscheidung, die zu einer Eskalation der Situation
führen kann.

[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Mög-
lichkeit bereitzustellen, Streitigkeiten bei Ballsport-
spielen vorzubeugen und dem Schiedsrichter ein
Hilfsmittel zu bieten mit dem eindeutige Entscheidun-
gen bewirkt werden können.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0007] Diese Aufgabe wird gemäß einem ersten As-
pekt der Erfindung dadurch gelöst, dass eine Sport-
pfeife zur Vermessung einer Distanz bereitgestellt
wird, wobei die Sportpfeife einen Körper mit einem
Mundstück umfasst, der an einem Ende des Körpers
angeordnet ist, wobei an einem anderen Ende des
Körpers eine Lasermesseinheit angeordnet ist, und
wobei die Lasermesseinheit zum Erfassen einer Dis-
tanz zwischen wenigstens zwei Messpunkten ausge-
staltet ist.

[0008] Somit wird eine genaue Vermessung einer
Entfernung bzw. einer Distanz ermöglicht. Insbeson-
dere bei Fußballspielen ist die Distanz vom Frei-
stoßpunkt zur Mauer-Linie entscheidend, wobei die
Lasermesseinheit vorzugsweise auch dazu geeignet
ist, den Raum zu vermessen. Das Mundstück mün-
det vorzugsweise in einen im Wesentlichen bauchi-
gen Pfeifenbereich, der die Lasermesseinheit auf-
weist. Die Lasermesseinheit oder auch das Laser-
entfernungsmessgerät dient vorzugsweise zur drei-
dimensionalen Raumvermessung. Derartige Geräte
können neben dem Einsatz bei Ballsportspielen auch
von Architekten, Raum-Gebäudeplanern, Immobili-
enmaklern oder Handwerkern verwendet werden, um
die Größe von Räumen zu bestimmen. Somit wird
ein einfaches und zuverlässiges Gerät zur schnel-
len und genauen Vermessung von Räumen und Ent-
fernungen bereitgestellt, wobei die Grundfläche des
Raums wie auch sein Volumen bestimmbar sind. Au-
ßerdem ist die Sportpfeife klein und kompakt und da-
mit handlich, so dass sie von Schiedsrichtern oder
anderen Benutzern einfach mitgeführt werden kann.
Vorzugweise ist die Sportpfeife einstückig ausgebil-
det. Gemäß anderen bevorzugten Ausführungsbei-
spielen umfasst die Sportpfeife wenigstens zwei Stü-
cke, die sich miteinander verbinden lassen.

[0009] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung ist die Lasermesseinheit minia-
turisiert ausgestaltet, so dass sie in den Körper we-
nigstens teilweise integrierbar ist. Insbesondere lässt
sich die Lasermesseinheit vollständig in den Körper
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integrieren. Damit sind die Lasermesseinheit und die
Sportpfeife kompakt realisierbar, sodass ein Schieds-
richter die Sportpfeife stets als Hand-Gerät mitführen
und/oder tragen kann.

[0010] Gemäß einem anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung umfasst die Sportpfei-
fe ein Display, insbesondere ein LCD-Display, wobei
das Display zum Anzeigen eines Wertes und/oder ei-
nes Videosignals geeignet ist. Der Wert signalisiert
vorzugsweise einen Entfernungswert oder einen fal-
schen Abstand und/oder das Videosignal kann dem
Schiedsrichter eine zusätzliche Entscheidungshilfe
liefern, indem beispielsweise von der Stadion-Lein-
wand übertragene Videosequenzen auch auf diesem
Display anzeigbar sind. Das Display ist vorzugswei-
se im bauchigen Pfeifenbereich angeordnet. Vorteil-
hafterweise wird auf dem Display die Spielzeit ange-
zeigt. Durch eine eingebaute Stoppfunktion kann der
Schiedsrichter die Spielzeit bei einem bestimmten Er-
eignis anhalten, beispielsweise bei einer Verletzung
eines Spielers, und danach die Spielzeit weiterlaufen
lassen, so dass er stets die tatsächliche Spielzeit im
Auge behält.

[0011] Gemäß einem weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung weist der Körper wenigs-
tens zwei Teilbereiche auf, einen ersten Teilbereich
und einen zweiten Teilbereich, wobei das Mundstück
im ersten Teilbereich des Körpers angeordnet ist und
die Lasermesseinheit im zweiten Teilbereich des Kör-
pers angeordnet ist, und wobei der erste Teilbereich
mit dem zweiten Teilbereich verbindbar ist. Vorzugs-
weise umfasst der zweite Teilbereich den bauchi-
gen Pfeifenbereich. Die zwei Teilbereiche des Kör-
pers sind vorzugsweise durch eine elektrische und/
oder mechanische Verbindung miteinander verbun-
den. Die mechanische Verbindung umfasst vorzugs-
weise eine formschlüssige Verbindung. Damit sieht
die Sportpfeife im Auge des Betrachters wie ein ein-
stückiges Objekt aus. Die formschlüssige Verbindung
weist vorzugsweise Schraubwindungen an wenigs-
tens einem der beiden Teilbereiche auf. Damit kön-
nen die beiden Teilbereiche des Körpers einfach auf-
einander aufgeschraubt werden. Die elektrische Ver-
bindung ist vorzugsweise als Steckverbindung aus-
gestaltet.

[0012] Gemäß einem anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung umfasst das Videosignal
ein Signal, das dazu geeignet ist, anzuzeigen, ob ein
Ball die Torlinie passiert hat. Somit bietet die Sport-
pfeife auch die Möglichkeit die kürzlich eingeführte
Torlinientechnik auch auf dem Display anzuzeigen.

[0013] Gemäß einem anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung weist der Körper vor-
zugsweise eine Batterieversorgungseinheit, einen
USB Anschluss zum Laden der Batterie bzw. des Ak-
kus, Befestigungsmittel zum Anbringen eines Schlüs-

sels und/oder eines Umhänge- und/oder Trageban-
des, vorzugsweise einen Befestigungsring, einen
Schrittzähler, eine Zeituhr und/oder Funktionsknöp-
fe zum Ein- und Ausschalten, zum Messen und/
oder zum Löschen eines Messwerts auf. Damit ist
die Sportpfeife mit beliebigen Funktionen je nach
Bedarf erweiterbar. Insbesondere bei einem Fuß-
ballspiel mit einer 90 minütigen regulären Spielzeit
kann der Schiedsrichter nach Ablauf dieser regulären
Spielzeit die Nachspielzeit per Knopfdruck einstel-
len. Beispielsweise bei einer 3 minütigen Nachspiel-
zeit kann der Schiedsrichter durch dreimaliges Be-
tätigen eines entsprechenden Funktionsknopfes die
Nachspielzeit einstellen und beobachten. Der Körper
ist vorzugsweise hohlförmig ausgestaltet. Der Körper
umfasst vorzugsweise ein Material umfassend Me-
tall, Kunststoff und/oder Holz.

[0014] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass eine Sportpfei-
fe nach dem ersten Aspekt der Erfindung bei Fuß-
ballspielen, bei Rugbyspielen und/oder bei Handball-
spielen verwendet wird, insbesondere im Amateur-
bereich, und/oder als Distanz- und/oder Entfernungs-
messgerät verwendet wird.

[0015] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass ein Verfahren
zur Herstellung einer Sportpfeife nach dem ersten As-
pekt der Erfindung bereitgestellt wird, wobei das Ver-
fahren die Schritte umfasst: a) Formen eines Körpers
mit einem Mundstück, das zur Erzeugung eines Tons
geeignet ist, wobei das Mundstück an einem Ende
des Körpers angebracht wird, und b) Anbringen einer
Lasermesseinheit an einem anderen Ende des Kör-
pers zum Erfassen einer Distanz zwischen wenigs-
tens zwei Messpunkten.

[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen weiter im Detail erläutert.

[0017] Fig. 1 zeigt eine Sportpfeife mit einer als mi-
niaturisierter Fußball ausgebildeten Lasermessein-
heit gemäß einem ersten bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung;

[0018] Fig. 2 zeigt eine Sportpfeife mit einem Befes-
tigungsring zum Anbringen eines Schlüssels gemäß
einem zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung; und

[0019] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt einer Sportpfei-
fe gemäß einem dritten bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Sportpfeife mit einer Laser-
messeinheit, die als miniaturisierter Fußball ausge-
staltet ist gemäß einem ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung. Die Sportpfeife 1 um-
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fasst einen Körper, wobei an einem Ende des Kör-
pers das Mundstück 2 angeordnet ist. Das Mundstück
2 mündet in einen bauchigen Pfeifenbereich, wo die
Lasermesseinheit 3 angeordnet ist. Außerdem ist an
der Lasermesseinheit 3 ein Befestigungsring 5 ange-
bracht, an dem ein Trageband befestigt werden kann.

[0021] Fig. 2 zeigt eine Sportpfeife gemäß einem
zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung. Die Sportpfeife 1 weist einen Befestigungs-
ring 5 zum Anbringen eines Schlüssels auf. Wieder-
um führt das Mundstück 2 zu einem hauptsächlich
bauchigen Pfeifenbereich, der die Lasermesseinheit
3 aufweist. Der bauchige Pfeifenbereich wird norma-
lerweise mit der Hand gegriffen, wenn in das Mund-
stück auf eine generell bekannte Weise hineingebla-
sen wird. Der Befestigungsring ist alternativ für ein
Umhänge- und/oder ein Trageband verfügbar.

[0022] Gemäß dem zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist die Lasermesseinheit
als Handmessgerät für präzise Entfernungsmessun-
gen mit einer Entfernung bis zu 150 m einsetzbar.
Außerdem bietet die Lasermesseinheit viele Funk-
tionen wie Addition, Subtraktion, Flächenberechnung
und Volumenberechnung. Somit sind schnelle, exak-
te und zuverlässige Messungen möglich. Mit einem
einzigen Tastendruck können in Sekundenschnelle
Messergebnisse ermittelt werden. Außerdem ist die
Sportpfeife sehr robust und weist eine Möglichkeit
der Dauermessung auf mit einer Auflösung im Mil-
limeterbereich und einer Genauigkeit in derselben
Größenordnung. Durch das äußerst geringe Gewicht
merkt der Schiedsrichter das Mitführen dieses Gerä-
tes kaum bzw. überhaupt nicht.

[0023] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt einer Sportpfei-
fe gemäß einem dritten bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Der Körper weist neben dem
Mundstück 2 und der Lasermesseinheit 3 auch ein
Display 4 auf, der im bauchigen Pfeifenbereich ange-
ordnet ist. Außerdem ist ein Fach für die Batteriever-
sorgung 6 vorgesehen. Zudem sind Funktionsknöpfe
7 für das Ein- und Ausschalten und für das Löschen
von Messwerten vorgesehen. Gemäß dem dritten be-
vorzugten Ausführungsbeispiel ist eine Öse 5 als Be-
festigungsmittel vorgesehen. Wenn der Schiedsrich-
ter Zweifel hat, ob ein Ball die Torlinie überschritten
hat, kann er anstelle oder zusätzlich zu seinen Hilfs-
schiedsrichtern bzw. der auf der Stadionleinwand an-
gezeigten Videosequenz auch auf das Display seiner
Sportpfeife schauen, wo entweder ein Wert ”Tor” oder
”kein Tor” angezeigt wird oder ein Videosignal an-
gezeigt wird, das die mitgeschnittene Videosequenz
anzeigt. Der Laserpunkt zeigt den genauen Mess-
punkt und außerdem bietet die Sportpfeife ein genü-
gend großes LCD-Display. Die Sportpfeife weist ein
robustes Gehäuse und einen Messwertspeicher für
die letzten zwanzig gemessenen Werte auf. Außer-

dem kann zur Batterieschonung das Display automa-
tisch abgeschalten werden.

[0024] Gemäß einem vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung wird ein Verfahren zur
Herstellung einer Sportpfeife bereitgestellt. In einem
ersten Schritt des Verfahrens wird der Körper mit ei-
nem Mundstück geformt, wobei das Mundstück zur
Erzeugung eines Tons geeignet ist und an einem En-
de des Körpers angebracht wird. In einem zweiten
Schritt, wird eine Lasermesseinheit an einem ande-
ren Ende des Körpers angebracht, wobei die Laser-
messeinheit zum Erfassen einer Distanz zwischen
wenigstens zwei Messpunkten und/oder zum Erfas-
sen eines anderen Messparameters dient. In weite-
ren Schritten wird ein Display, vorzugsweise an einer
Seite der Lasermesseinheit, angebracht und die La-
sermesseinheit wird mit dem Mundstück verbunden.
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Zitierte Patentliteratur

- DE 60106387 T2 [0003]
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Patentansprüche

1.   Sportpfeife (1) zur Vermessung einer Distanz
umfassend einen Körper mit einem Mundstück (2),
der an einem Ende des Körpers angeordnet ist, wo-
bei an einem anderen Ende des Körpers eine Laser-
messeinheit (3) angeordnet ist, und wobei die Laser-
messeinheit (3) zum Erfassen einer Distanz zwischen
wenigstens zwei Messpunkten ausgestaltet ist.

2.  Sportpfeife nach Anspruch 1, wobei die Laser-
messeinheit (3) miniaturisiert ausgestaltet ist, so dass
sie in den Körper wenigstens teilweise integrierbar ist.

3.  Sportpfeife nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, umfassend ein Display (4), insbesondere
ein LCD-Display, wobei das Display (4) zum Anzei-
gen eines Wertes und/oder eines Videosignals geeig-
net ist.

4.  Sportpfeife nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Körper wenigstens zwei Teilbe-
reiche aufweist, einen ersten Teilbereich und einen
zweiten Teilbereich, wobei das Mundstück (2) im ers-
ten Teilbereich des Körpers angeordnet ist und die
Lasermesseinheit (3) im zweiten Teilbereich des Kör-
pers angeordnet ist, und wobei der erste Teilbereich
mit dem zweiten Teilbereich verbindbar ist.

5.    Sportpfeife nach Anspruch 4, wobei die zwei
Teilbereiche des Körpers durch eine elektrische und/
oder mechanische Verbindung miteinander verbun-
den sind.

6.  Sportpfeife nach Anspruch 5, wobei die mecha-
nische Verbindung eine formschlüssige Verbindung
umfasst.

7.   Sportpfeife nach Anspruch 6, wobei die form-
schlüssige Verbindung Schraubwindungen an we-
nigstens einem der beiden Teilbereiche aufweist.

8.  Sportpfeife nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
wobei das Videosignal ein Signal umfasst, das dazu
geeignet ist, anzuzeigen, ob ein Ball die Torlinie pas-
siert hat.

9.  Verwendung einer Sportpfeife nach einem der
vorhergehenden Ansprüche bei Fußballspielen, bei
Rugbyspielen und/oder bei Handballspielen, insbe-
sondere im Amateurbereich, und/oder als Distanz-
und/oder Entfernungsmessgerät.

10.    Verfahren zur Herstellung einer Sportpfeife
nach einem der Ansprüche 1 bis 8, umfassend die
Schritte:
a) Formen eines Körpers mit einem Mundstück (2),
das zur Erzeugung eines Tons geeignet ist, wobei
das Mundstück (2) an einem Ende des Körpers an-
gebracht wird, und

b) Anbringen einer Lasermesseinheit (3) an einem
anderen Ende des Körpers zum Erfassen einer Dis-
tanz zwischen wenigstens zwei Messpunkten.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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